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IM Jahre 1910 kam ein sehr vermöglicher

Holländer mil seiner Familie nach
Lugano und mielele dort eine
Zwölfzimmervilla. Da er nicht sicher war, ob
er sich dauernd in der Schweiz niederlassen

wollte, liess er vorläufig nur
denjenigen Teil des Mobiliars auspacken,
den er dringend benötigte. Der Rest
blieb im Lagerhaus. Ein Jahr verging,
zwei Jahre vergingen, ohne dass sich
die Verhältnisse so klärten, dass ein
definitiver Entschluss gefasst werden konnte.
Als der Mann nach zwanzig Jahren von
Lugano fortging, weil er inzwischen sein
Vermögen verloren hatte, waren die
Kisten immer noch nicht ausgepackt. Sie
wanderten vom Lagerhaus direkt ins
Versteigerungslokal.

GLEICHEN nicht viele von uns diesem
Holländer Solang man die Kleinkinderschule

besucht, sehnt man sich nach der
richtigen Schule. Als Primarschüler denkt
man, in der Mittelschule gehe das « richtige

» Leben an. Der Gymnasiast wünscht,
er wäre bereits Student. Der Student
wiederum ist unzufrieden mit seinem
Scheindasein und kann die Jahre nicht
zählen, bis er ins « Leben » hinaustritt.
Der Berufsmann aber, dem seine Tätigkeit

vielleicht auch nicht die gewünschte
Befriedigung bietet, nimmt sich vor, sich
mit 50 oder 55 Jahren ins Privatleben
zurückzuziehen, um endlich « sein eigenes

Leben » führen zu können. Das
Rentierdasein ist endlich eine um so grössere

Enttäuschung, als die Spannkraft
durch kein neues Ziel mehr aufrechterhalten

wird. Auf dem Grabstein solcher

Menschen müssten eigentlich die Worte
stehen : « Hier ruht ein Toter, der nie
gelebt hat. #

EINE Ärztin sprach in einem politisch
linksstehenden Verein von jungen Leuten

über Probleme der Selbsterziehung.
In der anschliessenden Diskussion
machte sich eine lebhafte Opposition
geltend : « Ihre Forderungen sind sicher
sehr gut gemeint », sagten die jungen
Leute, « aber Sie zäumen das Pferd beim
Schwanz auf. Zuerst muss das jetzige
Wirtschaftssystem von Grund auf
umgeändert werden, vorher sind alle
Bemühungen des einzelnen für die sittliche
Hebung seines Lebens sinnlos. »

DAS ist die typische Psychologie der
Feigheit. Man kann sich in die Vergangenheit

oder in die Zukunft flüchten.
Beides ist gleich falsch. So wenig es

Kreuzzüge oder eine Schlacht von Mari-
gnano braucht, um sich als Held zu
bewähren, so wenig ist die Realisation
eines Zukunftstaates notwendig, um
etwas Rechtes leisten zu können. Hic
Rhodos, hic salta

DAS « eigentliche » Leben ist immer
da : in jeder historischen Epoche, in der
Jugend und im Alter. Das Leben ist
immer sinnvoll, in gesunden und in
kranken, in guten und in schlechten
Tagen. Auch während einer Krise. Wer
unter dem Vorwand, es seien heute
abnormale Zeiten, in eine sogenannte
bessere Zukunft flüchtet und die Gegenwart

nur als Provisorium betrachtet,
betrügt sich selbst.
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1^ lslrrs 1910 kam sin sslrr vsrmÖI-
liolrsr llollänclsr mit ssinsr Lamilis naolr
lnIsno nncl miststs clort sins ^vröll-
2Ìmmsrvilla. Oa sr niolrt siolrsr vrar, ol>

sr siolr clansrncl in clsr Lolrvrsi2 nisclsr-
lasssn vrollts, lisss sr vorlänliI nnr äsn-
jsnigsn Isil clss l^lolziliars anspaolcsn,
äsn sr clrinIsncl dsnötiIts. Osr ksst
lzlisd irn I.sgsrlrsns. Lin lalrr vsrIinZ,
2wsi lalrrs vsrgingsn, olrns class siolr
clis Vsrlrältnisss so lclärtsn, class sin âsli-
nitivsr Lntsolrlnss gslasst vrsrclsn lconnts.
A,Is clsr lvlsnn naolr 2vran2ÌI ^lalrrsn von
l-ngano lortginI, vrsil sr in2v/isolrsn ssin
Vsrmögsn vsrlorsn lratts, vrarsn clis
I^istsn irnrnsr noclr niolrt ansIspaolct. Lis
wnnclsrtsn vorn Lagsrlrans clirslct ins
VsrstsiIsrnngsIolcal.

OLLKlllLll niolrt visls von nns clisssm
llollänclsr LolanI man clis l^lsinlcinclsr-
solrnls lrssnolrt, sslrrrt man siolr naolr clsr
riolrtigsn Lolrnls. ^Is?rimarsolrnlsr clsnlct

man, in àsr lrlittslsolrnls gslrs -las « riolr-
tigs » Lslrsn an. Osr Oymnasiast wnnsolrt,
sr vrârs dsrsits Ltnclsnt. Osr Ltnclsnt
vrisclsrnm ist nn2nlrisclsn init ssinsin
Lclrsinclassin nncl kann clis lslrrs niolrt
2slrlsn, lzis sr ins « l-slzsn » lrinanstritt.
Osr Lsrnismann aìzsr, clsm ssins lätiI-
lcsit visllsiolrt anolr niolrt clis Isvrnnsolrts
Lskrisclignng lristst, nimmt siolr vor, siolr
mit S0 oclsr SS lalrrsn ins ?rivatlsl>sn
2nrnolc2N2Ìslrsn, nm snclliolr « ssin sigs-
nss I-sksn » lnlrrsn 2N lcönnsn. Oas ksn-
tisrclassin ist snclliolr sins nm so grös-
ssrs LnttänsolrnnI, als clis Lpannlcralt
clnrolr lcsin nsnss ?isl mslrr anlrsolrtsr-
lraltsn rvircl. ^.nl clsm Oralastsin sololrsr

Ivlsnsolrsn mnsstsn sigsntliolr clis V/orts
stslrsn : « Ilisr rnlrt sin lotsr, clsr nis
Nslslzt lrat. »

LIllL i^r2tin spraolr in sinsm politisolr
linlcsstslrsnclsn Vsrsin von jungsn l,sn-
tsn ndsr ?rolzlsms clsr Lsllzstsrzäslrnng.
In clsr ansolrlissssnclsn Oislcnssion
maclrts siolr sins lslrlralts Opposition
Nsltsncl : « ILrs korclsrnngsn sincl siolrsr
sstrr Int gsmsint », snItsn clis jnnISN
I-snts, « sìzsr Lis 2nnmsn àss ?isrà Lsim
LoLwnn2 snL ^usrst mnss clss jstsiIS
V^irtsolrsltss^stsm von OrnncI snl nm-
gsânàsrt vrsr6sn, vorlrsr sind nils Ls-
mnlrnngsn clss sin2s1nsn inr âis sittliolrs
Hsdnng ssinss Lsksns sinnlos. »

O/à,L ist clis t-^pisolrs ?s^oIroIoNis âsr
LsigLsit. I^inn Icsnn siolr in clis VsrIsn-
gsnlrsit oclsr in clis Zinlcnnlt llnolrtsn.
Lsiclss ist glsiolr lslsolr. Lo vrsniI ss
Xrsn22ngs oclsr sins Loltlsolrt von làrl-
gnnno lzrnnolrt, nm siolr sls Hslcl 2N L>s-

vrälrrsn, so vrsnig ist <äis ksnlisntion
sinss ^nlcnnltstnntss notcvsncliI, nm
stnss ksolrtss lsistsn 2N Icönnsn. Hio
Llroclos, Irio snltn!

O^,L « sigsntliolrs » Lslzsn ist immsr
cln - in jsclsr lrislorisclrsn Lpoclrs, in clsr
Ingsncl nnâ im ^.ltsr. Oss Lsksn ist
immsr sinnvoll, in Issnnclsn nnrl in
lcrnnlcsn, in Intsn nncl in solrlsolttsn
IsISN. H,nolt vrâlrrsncl sinsr lilriss. Vi^sr

nntsr clsm Vorwsncl, ss ssisn Irsnts sk-
normals ^sitsn, in sins soISnannts lzss-

ssrs ^nlcunit llnolrtst nncl <äis OsIsn-
vrart nnr als Lrovisorinm lzstraolrtst, ks-
trügt siolr ssldst.
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